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Stalin ruft zu neuem Bernichtungsseldzug auf
Kampf in den eigenen Reihen— Trotzkiftenfurcht im Moskauer Kreml

Moskau. 29. März.
Erst am Ostermontag veröffentlichte di-

Sowjctpresse eine Rede Stalins,  die er
schon vor einem Monat vor einer in aller
Eile und Heimlichkeit einberufenen Voll-
sitzung des kommunistischen Hauptausschus-
seZ gehalten und die nur ein Thema hat:
„Kampf gegen den Feind in den eigenenReihen.'

Die Rede wimmelt nur so von Ausdrücken
wie: Staatsfeindc , Schädlinge, Spione.
Mörder, Terroristen und Attentäter, die sich
„in alle oder fast alle Organisationen des
Sowjetstaates eingeschlichen" haben. All diese
„Staatsfeinde " sind nach Stalin Werkzeuge
der „kapitalistischen Einkreisung" der Sowjet,
union — wobei der rote Sklavenhalter
des russischen Bauern , und Arbeitertums
ganz die sonst so gerne betonte Ideen- und
Interessengemeinschaft mit den „großen
Demokratien" des Westens ganz vergißt. In
dieser Rede ist so ziemlich alles, was außer¬
halb des Kremls kreucht und fleucht, zur
«Prinzipien, und ideenlosen Bande" des
Trotzkismus gehörig. Stalin schloß seine
Rede mit der Aufforderung, den Feldzug
gegen den „inneren Feind" mit erneuter
Wucht und Schonungslosigkeit
weiterzuführen und alle Gegner zu „zer¬
schmettern". Es kann also als sicher ange¬
nommen werden, daß der seit Monaten an¬
dauernde Bernichtungsseldzuggegen alle Un¬
zufriedenen und Oppositionellen im Näte-
siaat zumindcstens ebenso blutig wie bisher
fortgcftthrt wird.

Krestinski— stellv. Iuftizkornnnfsar
Der bisherige Stellvertreter des Volks¬

kommissars sür Auswärtiges . Krestinski.
wurde zum stellvertretenden Iustizkommissar
ernannt . Krestinski, der früher einige Jahre
lang Botschafter der Sowjetunion in Berlin
gewesen war . bekleidete im Außenkommlssa-
riat den Posten des ersten Stellvertreters
Litwrnows. Im Iusti -kommissariat wird er
der zweite Stellvertreter des Volkskommis¬
sars Krplenko sein.
„3m Schalten
der internationalen Freimaurerei"

Die Spannung , die durch sowjetrussische
Manöver im Londoner Nichtcinmischungs-
ausschuß zu Beginn der Osterwoche zwischen
Großbritannien und Italien hervorgerufen
wurde, beginnt sich allmählich zu lösen.

.Lftersttrtr"bei Ren Mern
London, 29. März.

Das Verbot eines Aufmarsches der repu¬
blikanischen Partei in Irland  durch den
Iustizminister hatte in mehreren Städten
der westirischen Grafschaft M a t, o milde
Tumultszcnen zur Folge. Vor allem in
Newport  kam es ui ernsten flusaminon-
stößen zwischen der Polizei und demonstrie¬
renden Parteigängern . 20 Anhänger der re-
publikanischenPartei sowie mehrere Polizei-
beamte wurden verletzt. Aehnliche Vorfälle
spielten sich auch in Kilmeena und bei Cast-
lebar ab. Tie Polizei hat insgesamt 40 Ver¬
haftungen vorgenommen.

In Ea Henne  ist das Fahrpersonal der
Autobus-Linie in den Ausstand getreten. Es
verlangt eine Erhöhung des Tageslohncs
von 35 aus 50 Franken. Tie Fahrer haben
die Autobusse in die Schuppen gestellt und
losten sie durch Streikposten bewachen.

Im Pundschab  lBritisch -Jndien ) ist es
am Ostersonntag wieder zu folgenschweren
Zusammenstößen zwischen Hindus und Mo¬
hammedanern gekommen. Die Polizei wurde
beim Eingreifen mit Steinen beworfen, wor-
auf sie das Feuer eröffnete. Acht Menschen
wurden getötet und mehr als 20 verlebt.

3000 Bergleute des Iamdoba - Berg-
Werkes  in Britisch-Indien sind wegen der
Verhaftung eines Vertrauensmannes in den
Streik  getreten . Tie Verhaftung erfolgte
in Zusammenhang mit einer stürmischen
Versammlung, in der gegen einige kürzlich
erlassene Verbote protestiert wurde.

Europa hat sich in diesen Tagen, wie die
Turiner „Gazetta del Popvlo" feststellt, un-
Versehens einem im Schatten der Freimaure,
rei und der sozialdemokratisch-kommunisti¬
schen Verschwörcrgesellschast angezetteltcn
Angriff gegenttbergesehen, der gegen Italien,
vor allem aber gegen den »Frieden gerichtet
war . Die klare Haltung Mussolinis hat die
britische Regierung aus ihrer Gleichgültig,
keit ausgerüttelt — in welchem Maße, gibt
das dem britischen Außenminister Eden nahe¬
stehende Londoner Blatt „Dailh Telegraph"
selbst in weitgehendemMaße zu.

Danach hat die britische Regierung bereits
am Mittwoch die Zusicherung Italiens in der
Hand gehabt, keine weiteren Freiwilligen nach
Spanien zu entsenden. Die italienische Mittei¬
lung hat nach dieser Quelle auch einen Hin¬
weis enthalten, daß Italien seine Weigerung,
an einer technischen Prüfung der Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen teilzunehmen.

X Berlin , 29. März.
In einem Gespräch mit einem Berliner

Pressevertreter äußerte sich der Iugendsührer
des Deutschen Reiches, Baldur von Schi¬
rach , über die Ausgabe der Iugendsüh-
rung u. a .:

„Ich habe ein Gesetz zu meiner Verfü¬
gung, aber ich möchte es möglichst wenig
anwenden, vor allem da. wo es ohne Zwang
geht. Ter Grundsatz der Freiwil¬
ligkeit bleibt solange wie
irgend möglich gewahrt.  Ich ver¬
zichte gewiß auf die Erfassung etwa der
18 bis 21jährigen .jungen Damen', die mir
nach dem Gesetz auch unterstehen. Ich ver¬
zichte auch auf die hundertprozentige Auf¬
füllung aller Jahrgänge und greife nur dort
ein. wo staatspolitflche Notwendigkeit die
restlose Vollendung der Jugendorganisation
verlangt.

Wir werden in unserer Organisation , die
sich wirklich organisch entwickelt, niemals
vergessen, daß die Führerschaft erst mit den
größeren Aufgaben in die volle Leistung hin¬
einwächst. Ich werde Akademien für die Ans-
bildung der Führerschaft gründen und ' die
geistige Erziehung durch einen längeren Auf¬
enthalt im Ausland für jeden einzelnen voll¬
enden. Aber wir werden auch hier langsam
Vorgehen. Bor dem Frühjahr 1939 werden
die Akademien nicht vollendet sein.

X Paris , 29. März.
„Echo de Paris " veröffentlicht den Bericht

über die Untersuchung der vor einiger Zeit
an der französischen Südwestküste ange¬
schwemmten gefesselten Leichen durch die
französischen Gerichtsärzte. Es handelt sich
um nationale Spanier , die vor der Ein¬
nahme von Jrun und San Sebastian durch
die nationalen Truppen von den Bolsche¬
wisten auf See entführt und nach schweren
Mißhandlungen gefesselt ins Meer geworfenwurden.

Nach Berichten Pariser Blätter ist unter
den katalanischen Bolschewisten eine schwereKrise ausgebrochen. Das sich „Generalrdad"
nennende Häuptlingsgremium in Barre-
lona  ist wegen der andauernden Schwic-
rigkeiten bei der Lebensmittelversorgung zu-
rückgetretcn. Außerdem fordert der radi¬
kalste Flügel eine Offensive der Katalanen
an der aragonischen Front zur Entlastungvon Madrid.

Die Lebensmittelversorgung
scheint überhaupt eine der größten Schwie¬
rigkeiten der Bolschewisten zu sein, da es
zwischen den bolschewistischen Milizen und
den . Internationalen Brigaden " auch an
der Guadalajara -Front zu blutigen Ausein¬
andersetzungen unter Einsatz eines Tanks
gekommen i/t, wobei es aus Seit « der Mi-

vielleicht nicht lange aufrechterhalten wird.
Das gleiche Blatt stellt aber auch fest, daß die
Warnung des französischenAußenministersvor
weiteren Freiwilligenentsendungennach Spa¬
nien ohne Befragen des französischen Botschaf-
ters in London erfolgt ist und dadurch den Ein.
druck hervorgerufen hat, als wäre Groß,
britannien mit der Erklärung Delbos' voll-
kommen einverstanden. D a s i st u n r i cht i g.
Ebensowenig ist die Anregung des französischen
Außenministers, gemeinsam in Rom zu pro-
testieren, eine gemeinsame Flottendemonstra-
tion im Mittelmeer zu veranstalten und die
Frage vor den Völkerbund zu bringen, in Lon¬
don auf Gegenliebe gestoßen.

Die Enttäuschung der französischen Regie-
rungskreise über das Mißlingen der anschei¬
nend vom Sowjetbotschafter Potemkin ringe-
flüsterten diplomatischen Aktion des Außen-
Ministers Delbos wird auch von der eng¬
lischen Presse registriert.

Die Familie bleibt die Keim-
elle  des nationalsozialisti»

che n Staates.  Tie Erziehung des Kin-
des zum charakterlich, geistig und körperlich
gesunden Einzelwesen wird immer Sache der
Familie sein. Aber wir brauchen nicht nur
den guten Einzelmenschen, unser Kampf
verlangt die Gemeinschaft,  die die
Sicherheit für die Nation und damit die
Sicherheit sür die Familie garantiert . Tie
jungen Menschen zu dieser Gemeinschaft zu
erziehen, heißt der Familie eine sichere
Grundlage geben.

In der gewaltigen Ausgestaltung
des Neichsbernfswettkampfes
sehe ich ein Zeichen für eine "revolutionäre
Umwandlung des deutschen Menschen. In
den demokratischen Ländern gilt die .Zivili-
sation' oder die .Prosperität ' als das höchste
Glück. Im Gegensatz zu dieser Lehre vom
materiellen Glück, die selbstverständlich im
Bolschewismus end-ck. gestaltet der National¬
sozialismus die Lehre von der Lei¬
stu n g. Wir erziehen heute im Reichsberuss-
wettkamps Leistungsmenschen nicht
durch Zwang , sondern in frei¬
williger Mitarbeit der Jugend
an diesem Wettbewerb. Das ist die voll-mdr-te
Harmonie zwischen dem Führer und der
deutschen Jugend !"

Uzen 14 und auf Seite der „Internationa¬
len" 31 Tote gegeben hat.

Von den Fronten  wird die Abwehr
bolschewistischerAngriffe an verschiedenen
Stellen , insbesondere um Madrid , gemeldet.

An der Front von Ternel  haben die
nationalen Truppen im Abschnitt Cala-
mocha  eine bedeutende gegnerische Stellung
erobert. Meldungen von der Südarmee be-
sagen, daß Pozoblanco  völlig einge-
schlosssn wurde, so daß es von den Stellun¬
gen der Bolschewisten vollkommen abge-
schnitten ist. Bei Andujar  hat der Vor¬
marsch der nationalen Truppen gute Fort-
schritte gemacht.

Bon französischer Seite wird gemeldet:
In der Nacht zum Ostermontag wurde gegen
zweieinhalb Uhr der spanische Dampfer
„Mare Eospio", der von England mit einer
zweitausend Tonnen Kohlenladung für eine
französische Firma unterwegs war . inner-
halb der französischen Hoheitsgewässcr bei
Cap Breton von zwei nationalen spani¬
schen Schaluppen gestellt die auf ihn etwa
fünfzehn Granaten schollen. Der Dampfer
wurde leck und lief an der Adonr-Mündnng
auf Grund . Eines der spanischen Boote
das den Namen „Galerna " führt , nahm
den „Mare Caspio" auch unter he' tiaes
Fe»«;. Es wurde aber kein Mitglied der

RatWiett!
Graf Ciano auf der Heimreise

Belgrad, 29. März.
Samstag vormittag fand in der Bclqra-

der italienischen Gesandtschaft zwischen Graf
Ciano und Tr . Stojadinowitsch  der
Austausch der Ratifikationsurkunden des am
Donnerstagabend unterfertigten politischen
Abkommens zwischen Südstawien und Ita-
lien statt. Diese rasche Ratifizierung des Ab¬
kommens wurde technisch aus die Weise er¬
möglicht daß das ilalienischerseits zu rati¬
fizierende Bertragsexemplar im Sonderflugzeug
nach Rom aebracht wurde und auf demselben
Wege zurückgelanate. Kral Ciano ist nach der
Ratifizierung des V-rtraaes Samstag mittag
im Flugzeug nach Nom abgereist.
rsm M z«fap"«eEi .ßjr

Prag , 29. März.
Der in der letzten Zeit in der Abgäbe poli-

tischer Erklärungen sehr eifrige tschechoslowa-
kiscize Ministerpräsident Tr . Hodza  erklärte
einem Pressevertreter, daß die Tschechoslowa¬
kei eure Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Reich walle, die schon in der geographischen
Lag? und in der Länge der gemeinsamen
Grenzen begründet ist. Das italienisch-süd¬
slawische Abkommen bezeichnet? er als der
Tschechoslowakei lehr angenehm. Tie Wieder,
ernsetzung der Habsburger wäre nicht die
Rettung , sondern die Katastrophe: „Gewisse
geschichtlich? Prozesse sin'» nun einmal abge¬
schlossen und kehren nicht wieder!"

CchMMgs neue Mljen-ReU
Bundespräsident Miklas fäbrt erst im Mai

nach Budapest
Wien, 29. März.

Wie von zuverlässiger Seite verlautet,
wurde die italienische Reise des Bundes-
kanzlers Tr . Schuschnigg  für die ersten
Tage des April festgesetzt. Tie Begegnungmit Mussolini dürfte in Nocca della Cami-
natn «iattfinden. Mitte des kommenden Mo¬
nats wird sich dann eine österreichische Wirt¬
schaftsabordnung nach Nom begeben, um
dort neue Verhandlungen zu führen. Diese
sollen auf breitester Grundlage stattfinden
und werden demgemäß längere Zeit in An-
sprnch-nehmen. — Tie für April in Aussicht
genommene Reise des Bundesprästdenten
Miklas nach Budapest ist. wie man erfährt,
verschoben worden und dürste erst Anfang
Mai stattfinden.

34 Mann starken Besatzung durch die
Schalle verwundet. Zwei Mann der Be¬
satzung erhielten leichte Brandwunden , als
mehrere Rohre platzten. Die Schüsse wurden
deutlich in der Stadt Ba 'wnne gehört. Man
befürchtet, daß der Tamvier „Mare Caspio"
be' d?r Flick vöffm aWackt.

Weitere Nachrichten besagen, daß bei den
auch über Sonntag andauernd -m Kämpfen um
Pozoblanco die nationalen Truppen zwei
Sowjettanks erbeuteten.  Sie mach-
te.i ferner mehrere Gefangene , die zur inter¬
nationalen Driaade gehört hatten . An der
Nordfront überflogen nationale Flieger zahl-
reiche baskische S ' ädte und warfen Flugz -' ckel

da . Brüstet , 29. März.
Nach Mitteilunaon aus politischen Kreisen

glaubt man . daß König Leopold von seim-m
Londoner Besuchd'e Zickaae mi' ""bracht hat.
daß nicht anr die milckä'-flchenV"rvflichtun.
gen Belaiens aus d-m Wksiu-i-dündn!? mit
Frankreich, ländern auch die ans dem
Artikel 10 der t--- u^„ »er»
ten Pmpflichtu" ' > ' - ' -h.
recht ^ : und Großbritanniens aus-
gehoben werden. _ —
VIMZMsrr fs'd*"*

Mailand . 29. März.
In der Nä^e von Eoneatiauo in Bene-

zten fand ein B a » e r auf dem Gninde emes
Baches einen Blin ''g'' N'"'r ans dem Welt¬
kriege. den er mit nach Hmcke nahm, dfls er
ihn dor' össn-n wolle . kreviertr die Gra¬
nate. Ter Bauer,  leine neun' äbrige
Tochter und em iunaer Mann  mur-
den a " k der ^ t " ' s e a - tsttet.  tvine
Vierte Person erlitt schwere Verletzungen.

Erziehung zum Leistungsmenschen
Baldur von Schirach über die Grundsätze der Hitlerjugend

Mißhandelt und ins Meer geworfen
Greueltaten der spanischen Bolschewisten — Krise in Barcelona



Neuer Mmsjukigsstrelt in Sndk»
London . 29. März.

Nachdem die Partei der indischen Natio¬
nalisten (Kongreßpartei ) kürzlich beschlossen
hatte , die in der neuen Verfassung für Indien
vorgesehenen Aemter anzunehmen , ist eS setzt
zwischen ihr und den britisch -indischen Be¬
hörden zu einem schweren Streit gekommen,
der einem Wiederaufleben des Verfassungs¬
konfliktes gleichkommt.

In Bombay und Madras  lehnten eS
die Führer der Kongrestpartei ab , die Regie¬
rung zu bilden . Der Weisung des Kongresses
entsprechend verlangten die Inder , daß die
Gouverneure von ihren Sondervollmachten
keinen Gebrauch machen und die Natio¬
nalisten ungestört verfassungsmäßig regieren
lasten sollten . Als die Gouverneure antwor¬
teten , daß sie auf die verfassungsmäßigen
Vollmachten nicht verzichten könnten , erklär¬
ten die Kongreßmitglieder , keine Aemter über-
nehmen zu können . Auch der Führer dev
Kongreßpartei in der Provinz Orissa erklärte/
bei dieser Sachlage wahrscheinlich keine
Regierung bilden zu können . Man muß da¬
mit rechnen , daß die gleichen Schwierigkeiten
auch in den drei weiteren Provinzen auf-
treten , in denen die Kongreßpartei die Mehr¬
heit besitzt. Damit würde es Praktisch zu einer
Ablehnung der Regierungsübernahme durch
die Kongreßpartei in ganz Indien kommen.
Daß das Ziel der Kongreßpartei dahingeht,
zeigt eine Erklärung des in Allahabad befind¬
lichen Führers der Partei , Jawaharlal
N e h r u.

Nachdem die Leiter der indischen Natio¬
nalisten (Kongreßpartei ) sich geweigert haben,
in Bombay und Madras Provinzregierungen
zu bilden , sind zunächst die Mohammedaner
als die Vertreter der nächststärksten Partei
zur Regierungsbildung aufgesordert worden.
Die Verhandlungen mit den britischen Gou¬
verneuren werden voraussichtlich nach Ostern
ausgenommen.

Am Montag gab die Regierung bekannt,
daß nunmehr auch der Führer der Moham¬
medaner sich außerstande erklärt habe , eine
Regierung zu bilden . Die Moslems bilden
nach der Ablehnung des Indischen Kon¬
grestes , die Regierungsbildung in den Pro¬
vinzen vorzunehmen , die zweitstärkste Partei
nnd wären somit für die Regierungsbildung
in Frage gekommen. Insgesamt haben be¬
reits in sechs Provinzen die Führer der Kon¬
greßpartei die Bildung der Regierung ab¬
gelehnt , obwohl die Partei bei den Wahlen
die absolute Mehrheit gewonnen hatte . Die
Lage ist jetzt insofern schwierig, als die neue
Verfassung am 1. April in Kraft tritt . Wenn
es nicht gelingt , bis dahin die Krise zu lösen,
wird eine Uebergangslösung getroffen wer¬
den müssen.

Wahnsinnstat eines Tobsüchtigen
Paris,  29 . März.

Ein 28jiihrig «r Landwirt,  der vor Jah¬
ren in einer Irrenanstalt untergebracht , dann
als geheilt entlasten und auf den Gutshof sei¬
nes 6ü Jahre alten Vaters bei Chateauroux
zurückgekehrt war , hat in einem Anfall von
Tobsucht seinen Vater,  sein « Mutter und
zwei Knechte erschossen und das
Gut in Brand  gesteckt . Von einer An¬
höhe aus nahm er die Nachbarn , die an den
brennenden Hof herankommen wollten , mit
seinem Jagdgewehr unter Feuer . Gegen Tages¬
anbruch schoß sich der Täter dann selbst ein«
Kugel durch den Kopf. Bei dem Brand des
Hofes sind drei der vier Opfer des Wahn¬
sinnigen verbrannt , außerdem eine Kuh und
7V Schafe, die im Stall einqesperrt waren.

Viblleielrt irvel»
.Kein Völkerbundshahn hat danach gekräht,

daß Zehntausend « in Spanien hingeschlachtet
wurden , Zehntausende ohne Hab und Gut
unter dem Kugelregen der roten Banden flüch¬
ten mußten . Aber man hat den sogenannten
Außenminister der sogenannten „Valencia¬
regierung " noch eingeladen » am runden Tisch
in Genf Platz zu nehmen . Kein Wächter des
Genfer Kapitols schnatterte , wenn Millionen
von Menschen in der Sowjetunion Hungers
starben , und keine Hand aus Genf hat sich ge¬
rührt . Dafür spielt Litwinow -Finkelstein heute
eine ganz besondere Rolle in -dem mißtonigen
Genfer Konzert.

Aber weil einige tausend Landesver¬
räter aus Deutschland  bei Nacht und
Nebel über die Grenze gegangen sind, um sich
bei ihre » rechtzeitig verschobenen Bankkonten
zu versammeln , bis in die Hunderttausende

ehende Steuerschulden in Deutschland hinter-
assend, ist die Genfer Maschinerie in Be¬

wegung geraten . Auf einmal gibt es in Genf
eine sogenannte Flüchtlingsfrage,
die eine ganze Konferenz beschäftigen soll. Will
Genf endgültig diese Herrschaften ins gelobte
Land verpflanzen , ihnen endlich einmal den
Standpunkt klarmachen, daß, wer seine Heimat
beschimpft und beschmutzte, sein eigenes Land
verrät , daß, wer anderen Völkern schmarotzend
auf der Tasche liegt, keine Achtung verdient?

Nichts dergleichen . Man wickelt diese so¬
genannten Flüchtlinge in Watte , stellt sie ins
Genfer Glashaus und erklärt sie zu den will¬
kommensten Gästen , die ein Land heim¬
suchen können . Und damit sie ja nicht erst in
Versuchung geraten , ihr Domizil dort auf-
zuschlagen, wo sie am besten und zweckmäßig,
sten aufgehoben wären , sondern immer
hübsch bei den Fleischtöpfen bleiben , an die
sie sich schon zu Moses Zeiten in Aegypten
zu halten verstanden , schlägt jetzt eine Völ-

9as - errifche AorLrM
Während das Judentum und sein Anhang

aus Wut über die verlorene Macht alle Mit¬
tel , mit denen eine „öffentliche Meinung"
vorgetäuscht werden kann , dazu mißbraucht,
um der Welt vorzulügen , daß der National¬
sozialismus nichts als „Barbarei " sei und
den Zusam nenbruch jeder Kultur und Zivi¬
lisation be te, blicken die Männer in den
verschiedensten Ländern , die ernste Arbeit iür
ihr Volk leisten wollen , mit wachsender Be¬
wunderung auf den Ausstieg des deutschen
Volkes unter nationalsozialistischer Führung,
yus seine weit voransschauende Gesetzgebung,
aut seine wirkliche Sozialpolitik.

So liegt der Volksvertretung des mit
Dänemark in Personalunion verbundenen
Königreichs Island,  dem Altting , ein
Sterilisierungsgesetz  vor . durch
das die Fortpslanzung erblich Belasteter ver¬
hindert werden soll- Tie Begründung dieses
Gesetzentwurfes greift auf uraltes germani-
sches Nechtsgut zurück, besten Grundsätze nach
909 Jahren wieder in Kraft treten sollen. In
der alten Gesetzessammlung „Graagaa-
s e n ". die die ersten Siedler aus Norwegen
mitbrachten , heißt es : „Recht ist . alle Ent¬
arteten zu nehmen und zu entmannen , und
daS ist nicht strafbar , selbst wenn solche
dauernden Schaden davon haben sollten ."

In den V e r . S t a a t e n hat Tr . L a u g h-
lin,  der Chef der Carnegie Institution oi
Washington . Departement of Genities . dev
vom Nastepolitischen Amt der NSDAP , her.
gestellten Aufklärungsfilm „Erbkrank"  in
englischer Fassung erworben . Die Vorsüh-

LlrrenIrürKer?
kerbundsdenkschrift nicht mehr und nicht
weniger vor , als daß Emigranten so
bevorzugt behandelt werden
sollen wie nur die auserlesen¬
sten Volksgenossen eines Lan¬
des.  Ein Abkommen, möchte man , auf Grund
besten für Emigranten die gesetzlichen Be¬
stimmungen zum Schutz des einheimischen
Arbeitsmarktes nur halb und teilweise gar
nicht gelten sollen, auf Grund dessen bei Be-
iriebsunfällen , bei Arbeitslosigkeit , Invalidität
und ähnlichen Fällen den Emigranten
diegün st ig st en Sätzeei nesLandes
gewährt  werde » sollen. Künftige Sozial¬
gesetze sollen entsprechend abgefaßt sein. Und
natürlich sollen die Emigranten , was die
Steuergesetzgebung angeht , genau so behandelt
werden wie Landesangehörige.

Es könnte danach also dem arbeitsamen
Bürger eines Landes durchaus blühen , daß
er . eines Tages arbeitslos geworden , längst
nicht die Unterstützung erhält , die den Emi¬
granten wie selbstverständlich zugeschustert
wird . Nicht als Bittende , die das Gastrecht
wünschen , sondern sozusagen als Ehren¬
bürger,  denen man noch goldene Ketten
umhängt , sollen die Herren aufkreuzen.

Sogar Geisteskranke sind dabei nicht ver¬
pesten. Das rundet immerhin das Bild dev
Genfer Sorgen und der Genfer Mentalität.
Es fügt sich würdig der Erteilung von Sti-
pendien durch das gleiche Friedensnobel¬
preiskomitee für Arbeiten über Landesverrat
an . Wohl mübt mau Och w u 'ster Anfüh¬
rung von Ft n ke kst e kn - L i fw kn o w.
der vielleicht den Alpdruck nicht ganz los
wird , daß er eines Tages in ähnliche Situa^
tion geraten könnte ; falls es ihm überhaupt
gelingt , zu entkommen , wenn Genosse Stalin
wieder Figuren zu einem neuen Blutprozeß
nötig hat . . .

rung vieles Films hat auf die Wissenschaft-
lichen Mitarbeiter des Instituts einen so tie.
fen Eindruck gemacht , daß Laughlin nunmehr
beabsichtigt , nach dem Muster dieses Films
einen den amerikanischen Verhältnissen an-
gepaßten neuen Film nach dem Vorbild des
deutschen unter Beibehaltung des größten
Teils seiner Titel herzustellen.

Für Griechenland,  wo die Negierung
Meta ras  am 4. August 1936 ein autori¬
täres Regime begründete , um den General¬
angriff des Bolschewismus abzuwehren ist
die deutsche Sozialpolitik zum Vorbild für
den Aufbau einer grundlegenden neuen Ord¬
nung geworden . So wurde u . a . die Min¬
destgrenze für Löhne und Ge-
Halter — die vpxher nach fast orienta¬
lischen Grundsätzen bemessen wurden — fest¬
gesetzt. die den Arbeitern und Angestellten
ein gesichertes Einkdmmen verschaftt . Die
neu eingeführte Z wgng  8 schied  8 -
gerichtsbackert  schließt Streik und
Aussperrung grundsätzlich aus und macht
damit die Interessen der Allgemeinheit zum
entscheidenden Faktor im sozialen Leben.
Völlig neu eingeführt wurden die Versiche¬
rungskasten . denen alle Angestellten und Ar
beiter angehören müssen - eine bisher un¬
bekannte Einrichtung in Griechenland . Deut¬
sches Vorbild war auch maßgebend kür die
Einführung einer Alters - und Inva¬
lidenversicherung  die alten und be-
schränkt arbeitsfähigen Arbeitern das Aus¬
scheiden aus dem Arbeitsprozeß ermöglicht
und Raum für die Jugend schasst. Ällge-
meine Durchführung der Sonntagsruhe Ge-
(undheitsschutz jugendlicher Arbeitskräfte und

ew Gesetz über die Gewährung von Ur¬
laub mit Lohnzahlung  sind weitere
Maßnahmeu . kür die die nationalsoziali¬
stische Gesetzgebung maßgebend war.

Das sind Beispiele nur aus drei Ländern,
hie beweisen , daß bas nationalsozialistische
Deutschland seine Großmachtstellung nicht
nur aus allgemein -politischem und militäri-
schem. sondern auch auf sozialpolitischem
Gebiet wieder errungen hat — allen Hetzern
>>" d Lügnern rum '

in » in arflogrx
Sechs Tote . 23 Schwerverletzte

Schanghai , 29. März.
In Lanchow . der Hauptstadt von Kansu.

ging am Karfreitag ein außerhalb der Stadt
in einem Tempelhof angelegtes Munitions-
lager in die Lust . Alle Häuser  im Um¬
kreis von einem Kilometer wurden in
Trümmer gelegt.  Bisher 'sind sechs
Tote und 23 Schwerverletzte gemeldet wor¬
den . — Bereits vor siebzehn Monaten rich¬
tete eine schwere Explosion in derselben
Gegend großen Schaden an . Auch die
deutsche Mission wurde damals stark be¬
schädigt.

Dein lrlviiivji Ogker rvivxt selnver i» cker Ov-
moinsieliukt«lvr Helkvuüe» ! 6ib aueb l>u Deiiivu
Iteitrnx , tritt 6«r di8V. bei!

NW MN MMNMN
Eine Million Goldfranken im verunglückten
Flugzeug

Unter den Trümmern des vor einigen Tagen
in der Nähe von Lyon  abgestürzlen englischen
Wasserflugzeugs „Cavricormis " hat man am
Samstag unversehrt eine Kiste mit Goldstücken
im Werte von einer Million Franken gefunden,
die zur Fracht des Flugzeuges gehörten.

Der „König aller Zigeuner " gestorben
In einem Krankenhaus in Warschau  ist

Mathias Kwiek, der „König rller Zigeuner", den
schweren Verletzungen erleg,/ :, die er sich im Ver-
lauf erner handgreiflichen Auseinandersetzung mit
anderen Mitgliedern seiner Familie zugezogen
hatte. „König Kwiek", der der griechisch-katholi-
schen Krrche angehörte, wird in Warschau nach
den alten Bräuchen der Zigeuner mit großen
Feierlichkeiten beigesetzt.

79V Jahre Miltenberg am Main
Das malerische Mainstädtchen Miltenberg feiert

vom 2l . bis 3V. August sein volljähriges Bestehen
mit emer Festwoche. Gleichzeitig finden daS üb-
liche mainfränkische Volksfest und die Michaeli«,
messe statt. , .
König Boris von Bulgarien .
hat die aus dem Rückflug in die Heimat in Sofia
emgetrofsenen erfolgreichen deutschen Teilnehmer
am Oasen-Wettflug. Hauptmann von Stern-
burg  und Hauptmann von Blomberg  in
längerer Privataudienz empfangen.

Der Reichsjugendführer u
wird in diesem Jahre die Festspiele des Deut¬
schen Schillerbundes selbst mit dem Bekenntnis
der Jugend zur klassischen Vergangenheit und intz.
besondere zu Goethe eröffnen.

Mo als vLL§8lsr ia LdteLLo.
so treiben kn Ihrem Mund rmzähltze Bakterien ihr
gefährliches Unwesen. Die amerikanische Negierunghat
ein Heer von hervorragenden Detektiven, die G-Meiy
gegen die Gangster mobilisiert. Und was tun Sie
gegen die Feinde Ihrer Gesundheit? Sie haben es
bequem und billig: morgens nnd abends Chlorodont—
dann bleiben Sie Sieger über die Balterienfeinde,
und schön« weiße Zähne erhalten Sie nebenbei.

Schmarrffahvt
Ieinnomsnvoni -ied« »na I

IRIV j Äutolskce, von il. /n. Urltrf. ... . .
lEovvrlgbl bv Dunckcr-Berlag Berlin»33

Sie trug ein Kleid aus einem großge¬
blümten . blaßgelben Krepp Gcorgetie . das
eng um ihren Körper lag und erst von den
Knien ab weit wurde . An Schultern und
Armen schimmerte malt ihre Helle Haut durch
den hauchdünnen Stoff und — zwei Streifen
— die Tragbänder des Unterkleids . Sie hatte
weiße Schuhe aus Wildleder , trug einen
weißen Hut aus Panamastroh und hielt eine
Leinenhandtasche unter dem Arm . Sie war
es gewöhnt , daß die Männer ihr ins Gesicht
starrten , und wußte , daß sie sich nach ihr um¬
drehten . Sie schritt mit zurückgeworsenem
Kopf , ein wenig hochmütig , mit einem spöt-
tischen Zug um die hochroten , aufgeworfenen
Lippen.

In der still beschatteten Wallotstraße
wohnte Anita Dahlen in einem efeuverspon»
neuen . eiwaS zurückstehenden Haus mitten
in einem gepflegten schattigen Gurten.

Ein Mädchen mit schwarzem Kleid und
weißer , spitzenbesetzter Schürze öffnete.

„Frau Dahlen ist nicht zu sprechen." sagte
sie sofort in abweisendem Ton . während ihr
Blick an Erika aut uns nieder aina in dem
deutlichen Bestreben ihr erkennen zu geben,
daß sowohl das blaßgelbe Kleid als auch der
weiße Panamahut als ehemaliger Besitz der
Dahlen ihr wohlbekannt schienen.

Erika haßte diese Person die bei jedem Be¬
such das aleiche Theater aussührte sie schritt
einiach an ihr vorbei m die Halle und sagte
kalt und üodeitSvoll : ..Merne Schwester »st

für mich immer zu sprechen — merken Sie
sich das . Und letzt" — eine herrische Kopsbe-
wegung — „melden Sie mich."

Tie Hausgehilfin in der weißen Schürze
rümpfte die Nase und ging schweigend davon.

Gleich daraus kam sie zurück und sagte:
„Frau Dahlen läßt bitten ." Sie sagte es wie
zu einer Untergebenen.

Anita Dahlen lag auf einer kreisrund n
Couch aus weißem Leder und las in einem
gelbgehesteten Filmmanuskript . Sic stand
auf . als Erika eintrat , und kam ihr entgegen.

„Tag , Anna " sagte Erika , „eine wider¬
liche Person ist daS. wag die sich einbildet,
der werde ich mal auf die Hühneraugen
treten , daß ihr die Spucke wegbleibt ."

Anita Dahlen runzelte die Stirn : „Hör
doch auf mit dem ewigen Geschimpfe. „Komm,
setz dich."

Erika nahm den Hut ab . warf ihn auf die
runde Couch, zog die Handschuhe ab und
legte sie mit der Handtasche daneben . Tann
setzte sie sich in einen Klubsessel aus weißem
Leder, der in den Nähten mit dünnen schwar¬
zen Lederstreifen besetzt war . Dieses Zimmer,
das fast das gesamte untere Geschoß bildere
und das eine breite Glastür mit dem Garten
verband , wurde „weißer Salon " genannt,
obwohl es in Weiß und Schwarz gehalten
war . Der Teppich , dick und weich, war
schwarz. Schwarze Kisten lagen auf den
weißen Sesieln . und die eigenartigen . zarten
Wandmalereien waren ebenfalls Schwarz in
Weiß.

Jedesmal , wenn Erika zu Bestich kam.
wurde Anita Dahlen von einer gespannten
Nervosität erarissen . Sh laa nicht nur daran,
daß Erika durch ihr ost ungezogenes Beneh¬
men vor anderen Menschen ihr Peinlichkeiten
bereiten konnte . Auch wenn sie mit ihrer
Schwester allein war Mite Anita Dahlen
sich aus dem Gleichgewicht gerissen und von

einer ruheloien Unsicherheit ergrissen . Erika
war eine lebendige Mahnung an if>re küm¬
merliche Herkunft , sie zerstörte immer wieder
durch ihr Erscheinen - die Illusion von der
lleberwundenheit einer kleinen Welr . Anita
hatte dann , da sie nicht hochmütig und nicht
arrogant sein konnte das beklemmende Ge-
sühl . ihre Vergangenheit mitschleppen zu
müssen. Dennoch liebte sie ihre Schwester
Erika aber nach allem , was sie mit ihr er¬
lebt hatte , mit einer traurigen und hoff¬
nungslosen Liebe.

„Ich habe nicht viel Zeit, " sagte sie wäh¬
rend sie sich ihr gegenüber setzte, „was willst
du Erika ?"

Erika rutschte kiek in den weichen Sessel,
die Arme aiss den Lehnen und schlug ein
Bein io hoch über das andere , daß ihr Kleid
weit über datz Knie zurückglitt . Sie blieb
ruhig sitzen.

Anita Dahlen , im Privatleben eine beton-
neue , immer lehr einfach gekleidete Frau,
kaum zurechtgemacht ohne große Gesten
freundlich und hilfsbereit zu jedermann,
schüttelte vorwurfsvoll den Kopf:

„Wie sttzst du denn . Erika ." sagte sie mit
leichtem Erstaunen.

„Was denn " , fuhr Erika gereizt auf , „laß
mich doch sitzen, wie ich will ."

„Setz dich anständig hin ", sagte die Schau¬
spielerin mit fester Stimme , „das ist nicht an¬
zusehen. wie du dich hinlümmelst ."

Erika , die doch so etwas wie Respekt vor
ihrer älteren Schwester empfand , zog sich
schmollend im Sessel hoch und strich das
Kleid sittsam über die Knie . Dabei brummte
sie: „Sorgen hast du ."

Dies überhörend , fragte Anita : „Also waS
willst du ?"

Erika warf den Kopf zurück: „Kennst du
Herrn Silvestre?"

„Nein ", sagte die Schwester ablehnend,
ohne Nachdenken.

Erika tat sehr erstaunt . „Du kennst Herrn
Silvestre nicht. Komisch. Ich denke, du ver¬
kehrst überall in der feinen Gesellschaft."

„DaS habe ich nie behauptet ", erwiderte
Anita ärgerlich.

„Herr Silvestre ". fuhr Erika langsam und
auftrumpfend fort , „hat einen weißen Pak-
kard Zwölszylinder . Er hat eine Zehnzimmer¬
wohnung und ist schrecklich reich. Daß ou ihn ?
nicht kennst . .

Anita zuckte die Achseln. „Und ? WaS '
weiter ?"

„Er ist aus Buenos Aires . Wo ist das ?"
„In Argentinien . Also in Südamerika ."
„Och" , staunte Erika , „so weit ."
Ihre Schwester fragte ungeduldig . „Sprich

doch weiter . Hast du eine Stellung bei ihm
angenommen ?" >

Erika springt empört auf und tippte sich
an die Stirn : „Du bist wohl - - Kennen ge- ,
lernt habe ich ihn . Und heut abend geh' ich
mit ihm aus.

Resigniert senkte Anita den Blick. „Daß du
nie vernünftig wirst , Erika ."

Erika begann auf und nieder zu gehen, die
Hände hielt sie auf dem Rücken verschränkt.

„Wieso ?" fragte sie herausfordernd , „was
ist denn da unvernüustig bei? Im Gegenteil,
das ist endlich mal ei :: ? vornehme Bekannt¬
schaft. wer weiß , vielleicht kommt da noch
was bei raus , das kann man nicht wissen.
Jedenfalls ist so ein Herr ganz was anders
als alle die Jungs aus der Schönhauser
Allee. Da kommt man in eine ganz andere
Umgebung . Endlich mal raus aus dem ewi¬
gen Dreck!" Sie wart plötzlich die Arme m
die Luft : Wenn ich warten würde , bis du
was kür mich tust , da könnte ich alt und
runzlig werden." (

Oortsetzung folgk.»^ ^
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Herrliche Ostertage
Sonueuglauz uud MLrzeuwiud

Noch dünkt cs uns wte ein Wunder ! Trost¬
loses Wolkengrau und täglicher Regen vis zum
Karfreitag , bann endlich fegten Stürme den
Himmel rein . Nachts klirrte der Frost, aber
vom Samstag an lag tagsüber die frühlings¬
schöne Welt im Sonnenschein. Die Luft stand
hell und klar wie Glas , und von den Höhen
schweifte das beglückte Auge weit in das von
den kühlen Schauern des Märzwtndes über-
wehte Land.

Wen litt cs da länger im engen HauS? Der
Segen aller Ostern schien golden über die
Welt ausgegossen. Frohe Menschen wandelten
und sangen in Feld und Flur , voran die Ju¬
gend, HI . und BdM . zu First oder Rad mit
hochbepacktem Tornister . Wo unsere Pimpfe
über Ostern steckten, bas weist ja ein jeder. Der
Himmel meinte es wahrhaftig gut mit ihnen.
Keinen Tag hteh cs während ihres fröhlichen
Fehdekampfes: der „Krieg" must heute wegen
schlechten Wetters ausfallen . Wie wir hören,
hat sich unser Stamm , der am Samstag 66
Pimpfe, darunter 36 von Calw, unter Führung
von Kampffähnleinführer Jg . Menges,  da¬
zu Fanfarenbläser , Trommler und 3 Feld¬
schere an die Front des Jungbannes Schwarz-
wald vor Nottwcil entsandte, wacker gehalten.

In Caliv herrschte über die beiden Ostcr-
fetertagc ein gewaltiger Durchgangsverkehr;
Unfälle irgendwelcher Art haben sich glück¬
licherweise nicht ereignet. Unsere größeren
Kurorte und Bäder berichten alle starken Be¬
such, allerdings sind die Gäste nicht, wie erhofft,
schon am Gründonnerstag , sondern des un¬
gewissen Wetters wegen meist erst am Sams¬
tag vor Ostern cingctrosfen. Der Passantcn-
verkchr war überall sehr lebhaft. Mit den
stärksten Besuch hatte wohl der Kurort Zavel-
stein, wo bas Wunder der Krokusblüte wieder
Tausende naturfroher Stadtmenschen angc-
zogen hatte. Einzig schön ist dort der Anblick
der oberen Krokuswiesen bet der „Spinnerin
Kreuz" ; blauschimmerndbedecken hier die zar¬
ten Blüten weite Wiesenflächen. Wer immer,
sei es mit einem Kraftfahrzeug, zu Rad, oder
auf Schusters Rappen, unser vorlcnzliches Na¬
goldtal über Ostern besucht hat, ist reich be¬
schenkt von der herrlichen Schwarzwaldnatur
hcimgekehrt. Der österliche Glanz bleibt und
leuchtet hinein in den Alltag der Arbeit und
Pflicht!

Wandern mit KdF.
Wer wollte da nicht mitmachen? Gestern

morgen war , trotz des starken Reifen in der
Frühe , ein Häuflein Wanderlustiger zusam¬
mengekommen, um unter Führung von Ne-
vierförster Wtntterle  dieMarkungsgrenzc
der Stadt auf der Waldseite zu begehen. Vom
Kinderheim führte der Weg steil aufwärts am
Alzenbrunneu vorbei, immer den Grenz¬
steinen nach, auf die sonnige Höhe des Vor¬
orts Alzenberg. Unter den lustigen Klängen
einer Hanborgel ging es dann schneidig vor¬
wärts . Entlang der Altburger und Spest-
harüter Grenze, wobei cs Hasen und Rehe zu
sehen gab, erreichte man das Nötelbachtal. Hier
bildet der Bach die Grenze. Die Wanderschar
folgte ihr bis nach Kcnthcim, wo im „Anker"
eilige Einkehr bet Musik und frohen Wander¬
liedern gehalten wurde. Programmgemäß
langte man pünktlich wieder in der Stadt ein
und trennte sich mit dem Wunsche, recht bald
auch die Markungsgrenze rechts der Nagold
kennen zu lernen.

Mütterschulung in Bad Liebeuzell
Im Nahmen der Rcichsmütterschulungfand

in Bad Liebenzell ein K ranke npflcge-
knrs  statt . An zwölf Abenden träfen sich 32
Teilnehmerinnen unter Leitung von Schw.
Maria Mai sch- Calw und hörten treffliche
Ausführungen über Ernährung , Kleidung und
Pflege des menschlichen Körpers . In anregen¬
der Aussprache wurde das Gehörte verarbeitet
und vertieft . Praktische Hebungen im Vcrbin-
d.n und Pflegen ergänzten den theoretischen
Unterricht. An einem besonderen Abend sprach
Med.-Rat Dr . Lang,  Calw über Vererbung.
Er verstand in feiner Art , den Teilnehmerin¬
nen dieses überaus wichtige Gebiet in leicht
faßlicher Weise nahczubringen. Die ernsten
und verpflichtenden Ausführungen wurden
dankbar ausgenommen.

Dast neben all bemWisscnSmästtgen und dem
praktischen Können ein gut Teil national¬
sozialistisches Gemeinschaftserlebnis zur Tat
wurde, bank der bewußten Führung der ju¬
gendlichen, frischen Leiterin, zeigte der Schlust-
abend des Kurses, an dem auch die Kreiswal-

tertn des Neichsmütterbienstes Frau Wolf
und die KreisfrauenschaftSlettertn Frau W i d-
maier  tetlnahmen . Ueber Zweck, Ziel und
Notwendigkeit solcher Kurse wurde Treffliches
gesagt. Die Stunden kameradschaftlichen Bei¬
sammenseins vergingen nur allzu rasch. Als
bann die Kurstetlnchmerinnen heimgingen,
jede auf ihrer Tischkarte ein Führerwort mit
nach Hause nehmend, da kam der Ausruf von
Herzen und enthielt neben dem aufrichtigen
Bedauern eine stillschweigende Anerkennung:
„Schade, daß der Kurs schon aus ist!"

Ostern in Bad Liebenzell
Guter Ansaug der Kurzeit 1987

Wer hätte es noch zu hoffen gewagt, baß die
Osterfetertage, von einigem Schneetreiben am
Samstag abgesehen, so voll herrlichen Son¬
nenscheins würden? Sv bot sich den vielen

Das Ziegelbachtal durch ein Fahr¬
sträßchen erschlaffen

Uebergabe«ach fast vierjähriger Arbeit
durch den RAD.

an die Gemeinden Neu- und Altbulach
Am 22. März hat der Reichsarveitsöienst

den Gemeinden Neubulach und Altbulach den
in einer Zeitspanne von fast 4 Jahren erbau¬
ten Holzabfuhrweg imMühlberg,
der das Zicgelbachtal von Seitzcntal aus bis
fast zur sog. Lochmühle erschließt, übergeben.
Zur Uebergabe fanden sich nachmittags die Ar¬
beitsmänner unter Führung von Oberstfeld-
mcister Schnitzer und eine Vertretung der
Arbeitsgruppe 282, Freudenstadt, sowie als
Vertreter der Gemeinden die Bürgermeister,
der Ortsgruppenleiter der NSDAP ., einige
Gemctnderätc u. a. m. am Wegbeginn beim
Seitzental ein.

Nach dem Wcrksoldatenlied übergab Oberst-
felömeister Schnitzer den Weg und wies dabei
auf die unüberwindlichen Schwierigkeiten hin,
die sich dem Arbeitsdienst beim Bau dieses
Weges entgegenstcllten. Der Arbeitsdienst
selbst hat an dem Bau viel gelernt und die Ar-
beitsmänucr sind fast zu Fachleuten ausge¬
bildet worden. Die das große Projekt zu Ende
führen durften, sind zu beglückwünschen!

Bürgermeister Müller  übernahm den
Weg in die Obhut und Unterhaltung der Ge¬
meinden und bezeichnet«: ihn als einen Lei¬
stungs-Markstein für den Neichsarbcitsöicnst.
Die Entstehungsgeschichtedes Wcgbaus ist
folgende: Neben der Notwendigkeit, eine Holz-
abfuhrmöglichkctt im Mühlberg zu schaffen,
gab 19W der Gedanke der Arbeitsbeschaffung
den ersten Anstoß zum Bau ; daß unsere Vor¬
fahren uns mit dem Bau eines Weges im
Ziegelbach- Tal nicht zuvorgekommen sind,
braucht bei diesem steilen Felsengclände nicht
weiter zu wundern . Der Bau ist auch von der

Ostergästen der Schwarzwalb in Vorfrüh¬
lingsstimmung in seiner ganzen,herben Schön,
heit dar — aber nach genußreichen kleineren
oder größeren Wanderungen in den Tälern
oder über die Höhen wurde die behagliche
Wärme der Gaststätten sehr geschätzt. Der
Autoverkehr war besonders an den beiden
Ostertagen sehr stark; unsereParkplätze glichen
einer Autoausstellung. Zufriedene Ostergäste
und vollbesetzte Häuser — Gäste und Gastgeber
sind auf ihre Rechnung gekommen und das
„Auf Wiedersehen" beim Abschiednehmen war
sicher auf beiden Seiten ernst gemeint. Die
Osterfetertage waren für Bad Liebenzell ein
guter Anfang der Kurzett 1937.

Befitzniechsel. Unsere Notiz über den Ver¬
kauf des Schüz'schen Gartens an der Hcng-
stetter Steige ist dahin zu berichtigen, daß der
Käufer Fabrikant H. Schmid in Calw ist.

finanziellen Seite aus gesehen allein durch
Sen Einsatz des Arbeitsdienstes möglich ge¬
wesen; für diese Leistung — insbesondere die
umfangreichen Stützmauern seien hier er-
wähnt —gebührt deshalb dem RAD . ganz be¬
sondere Anerkennung. Mit dem Dank an den
Arbeitsdienst, im besonderen an Oberstfeld¬
meister Schnitzer, den Ausarbeiter des Pro¬
jekts Bautechniker Zeeb,  Altbulach , und
Waldmeister Hermann  schloß Bürgermei¬
ster Müller seine Ausführungen.

Nach dem Begehen bcS Weges fand im
„Sonnensaal " in Neubulach eine Bewirtung
der Arbeitsmänner statt, wo Gesangs-, Kla¬
viervorträge usw. zur Unterhaltung beitrugen.
Jedem , der das romantische Ziegelbachtal be¬
suchen will, sei die Benützung des Weges
empfohlen. Es ist erstaunlich, was hier der
Reichsarbeitsdienst geschaffen hat. Geplant ist
nun noch, die Zugänge zu den früheren Berg-
werksstollcn im Zicgelbachtal von diesem Weg
aus im Laufe des Frühjahrs instand zu setzen.

Milchpreis nach Fettgehalt nun auch
bei der M .-G . Aliensteig und Umgeb.
Ein letzter Appell - es Bezirksbauernführers

Am Gründonnerstag hielt die Molkerei -Ge¬
nossenschaft Altensteig und Umgebung ihre 13.
ordentliche Generalversammlung ab. Laut Ge¬
schäftsbericht gingen durch die Sammclstelle
der Genossenschaft 1426666 Liter Milch mit
einem Gesamtertrag von 183 666 NM . Der
Preis , der an die Erzeuger ausbczahlt wurde,
betrug 7 Monate 13 Pfg . und 6 Monate 12 Pfg.
pro Liter. Der Mitgliederbestand am Ende des
Geschäftsjahres betrug 618. An Leistungs¬
prämien wurden 429.30 RM . ausbezahlt , und
zwar für die Gemeinden Zwerenberg , Alten-
steig-Dorf , Marttnsmoos und Gaugenwald.

Einen größeren Raum der Verhandlungen
nahm die Frage der Bezahlung des Milchprci-
ses nach Fettgehalt ein. Bürgermeister See -

Garten im Frühjahr
Das Beet schon lockert
Sich's in die Höh',
Da wanken Glöckchen
So weiß wie Schnee;
Safran entfaltet
Gcwalt 'ge Glut,
Smaragden keimt es
Und keimt wie Blut,
Primeln stolzieren
So naseweis,
Schalkhafte Veilchen
Versteckt mit Fleiß;
Was auch noch alles
Da regt und webt.
Genug, der Frühling,
Er wirkt und lebt.

zVolkxsnAV. Ocwtiis

ger - Zwerenberg stellte den Antrag , für die
Milch einen Grundpreis festzusetzen und für
den Fettgehalt einen prozentualen Zuschlag
zu zahlen. Diesem Antrag wurde zugestimmt.
Die Auswirkung wird etwa so sein, daß für
Milch mit einem Fettgehalt von 3,5 Prozent
12 Pfg. bezahlt werden, Milch mit 2H Prozent
wird nur 8 Pfg. bringen , während solche mit
4,5 Prozent Fettgehalt bann etwa 16 Pfg . Er¬
lös bringt.

Zum Abschluß Ser Versammlung sprach
Kreisbauernführer K a l m b a ch. Zunächst
streifte er die Lage des Milchhofes in Pforz¬
heim, der heute als die beste Milchzentrale
Südwcstdeutschlands dastehe. Die Genossen¬
schaften werden am Milchhof nichts verlieren,
sondern ihr Gelb bäldcr bekommen, als an¬
genommen war . Wenn der Mtlchpreis nicht
höher sein könne, so deshalb, weil Pforzheim
nur 36 Prozent seiner angeliefcrtcn Milch als
Frischmilch absetzen könne und die restlichen
70 Prozent als Werkmilch verarbeiten müsse.
Der Butterpreis betrage heute 1,38 RM . für
das Pfund und vom Butterpreis seien wir
voll und ganz abhängig.

Der Redner streifte den Sammelstellen¬
zwang, der von jeder Gemeinde durchgeführt
werden müsse, und richtete bann als letzten
Appell die Mahnung an alle Bauern , den An¬
ordnungen des Reichsnährstandes restlos
Folge zu leisten und ihre Pflichten voll zu
erfüllen. Den Säumigen treffe jetzt der bittere
Ernst nnö die ganze Strenge des Gesetzes, bas
sei man schon denen schuldig, die ihre Pflicht
gegenüber dem Volke erfüllen. 96 Prozent
aller Bauern und Landwirte erfüllen ihre
Pflicht. Er habe es nun satt, für die Säumigen
den Schilühalter zu machen!

Der 3. Gautag der Technik
Beim 3. Gautag der Technik, der — wie wir

bereits berichtet habe» — vom 16. bis 18. April
in Stuttgart  stattfinbet , werden sich die
Techniker unseres Gaues am Sonntagvor¬
mittag f18. April ) zu einer Groß - Kund»
gebung  zusammenfinden.Jn dieser festlichen
Stunde werden Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Murr  und Staatsrat und Treuhänder
der Arbeit Prof . Börger,  Köln sprechen. Am
Samstag f17. April ) wirb eine sehr große
Zahl von Vorträgen in den verschiedenen
Fachgruppen gehalten werden.

Motorsport -Termine 1937
Außer der am 4. April 1937 stattstndenbcn

Sübwest-Orientierungsfahrt veranstaltet die
NSKK.-Motorbrigade Südwest in diesem
Jahr : Am 26. Juni : Wartbergrennen in Heil¬
bronn . Am 27. Juni : Bergrennen an der
Pforte des Schwarzmaldes in Pforzheim . Am
4. Juli : Orientierungs - und Geländefahrt "m
Tübingen . Am 18. Juli : Dreifaltigkeitsberg-
rcnnen in Spaichingcn. Am 29. August: All¬
gäuer Gebirgsgeländefahrt in Jsny . Sämt¬
liche Veranstaltungen werden für Wagen und
Krafträder ausgeschrieben. Ferner führt die
Motorbrigade im Auftrag der ONS . durch:
Am 23. Mat : bas Internationale Solitude-
Nennen für Krafträder . Am 1. August: „Den
großen Bergprcts von Deutschland" in Fret-
burg für Wagen und Krafträder.
Das Fest der deutschen Volksmusik

verlegt
Das ursprünglich für Pfingsten angesctzte

Fest der deutschen Volksmusik in Karlsruhe
wurde auf den 5. bis 7. Junt 1937 verlegt, um
den Mttwirkcnden günstigere Fahrpreis -Be¬
dingungen zu ermöglichen. Die Reichsbahn
wird Sonderzttge mit 75 v. H. Fahrpreis¬
ermäßigung zur Verfügung stellen. Ueber 566
Musikkapellen haben sich zur Teilnahme ge¬
meldet.

Steuerstrafen und „Tätige Reue"
Von Dr. K. Christossel, Hirsau

Wie oft kommt es vor, daß Steuerpflichtige
— meistens auch mangels Kenntnis der steuer¬
rechtlichen Bestimmungen und der Bestim¬
mungen über das sehr strenge Steuerstrafrecht
— plötzlich vor die vollendete Tatsache gestellt
sind, sich einer Steuerhinterziehung oder einer
-gefährdung schuldig gemacht zu haben; eine
manchmal ganz empfindliche Strafe bleibt
dann nicht aus.

Es sei daher Aufgabe dieses Aufsatzes, einen
ganz kurzen Ucberblick (alles Wissenswerte
kann mangels Raum hier selbstverständlich
nicht gebracht werden) über diese wichtigen
Bestimmungen zu geben:

1. Eine Orb nungs Widrigkeit  begeht,
wer erlassenen Vorschriften zuwidcrhandelt
lz. B. nicht richtige Führung des Warenein¬
gangsbuches).

2.S tenerz  u iv tb erh au  d l u n g en  sind
alle strafbaren Verletzungen von Pflichten,
die von den Stcuergesetzen wegen der Be¬
steuerung auferlegt sind.

3. Steuerhinterztehung  begeht, wer
zu seinem oder zum Vorteil eines anderen
wisientlich oder vorsätzlich die Verkürzung von
Steuereinnahmen bewirkt oder erschleicht(z.B.
jemand gibt in seiner Vermögenserklärung
sein Bankguthaben nicht an, oder er gibt
Schulden an, die nicht bestehen; oder jemand
verlangt Stundung von Steuern , mit der Be¬
gründung , die Steuern mangels Geldes nicht
zahlen zu können, obwohl ihm Geldmittel zur
Verfügung stehen).

4. Steuergefährdung  liegt vor, wenn
jemand fahrlässig bewirkt, daß Steuer -Ein¬
nahmen verkürzt oder Steuervorteile zu Un¬
recht gewährt oder belassen werden; sie liegt
aber auch dann vor, wenn jemand aus Mangel
an Sorgfalt die Steucrverkürzung für erlaubt
gehalten hat.

6. Auch derVersuch  einer Steuerzuwider¬
handlung ist strafbar. Es liegt bann schon ein
Versuch hierzu vor, wenn der Steuerpflichtige
mit einer Täuschung der Steuerbehörde be¬
ginnt , die Steuerverkürzung aber aus irgend
eincm Grunde nicht ctntrttt.

6. Daß Mittäterschaft , Beihilfe
oder Begünstigung  zu Steuerzuwider¬
handlungen ebenfalls bestraft wird, bedarf
kaum der Erwähnung.

7. Die Strafen selbst  sind Freiheits¬
strafen und Geldstrafen bis zu ganz empfind¬
licher Höhe (unbeschränkt in ihrer Höhe).

Straf - Frethett durch S e l b st-
anzeige (sog . „tätige  Neue "): Wer in
den oben genannten Fällen unrichtige ober
unvollständige Angaben dem Finanzamt frei¬
willig (bevor er angezeigt oder eine Unter¬
suchung gegen ihn eingeleitet ist) mitteilt,
bleibt insoweit straffrei, als die Berichtigung
ober Ergänzung reicht.

Straffreiheit durch Verjährung:
Die Verfolgung von Stcncrzuwiderhandlun-
geu verjährt in 5 Jahren , die Verfolgung
einer Ordnungswibrigkeit in einem Jahr.

roph.
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Den Knorr«Vratensotzwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit 1/4 Liter Wasser unter Umrühren3 Minuten kochen.
Diese Satze mit der noch vorhandenen Satze mischen, beides kurz aufkochen lassen, und fertig ist eine Sotze, die so
gut wie frischgekochte schmeckt. Ein einfaches— aber gutes Rezepti Hauptsache dabei:
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NSRK . Reitersturm S/58. DerRe 1t- und

Fahrwart.  Die Rcitschetn-Kanüidatcn tre¬
ten m o r g e n, Mittwoch, 81. März , 20 Uhr im
Saal der Landwirtschaftsschulein Calw zum
theoretischen Unterricht an.

1
Hitler -Jugend Unterbau « il/126. Unter-

bannarzt.  Mittwoch Feldschcrkurs imHaus
der Jugend in Calw,' Freitag Feldscherkurs in
Althengstcit, Schulhaus.

MMeiMWyen sind strafbar
Es ist bekannt geworben, daß Hausbesitzer

verschiedentlich versucht haben, zum 1. April
Mieterhöhungen vorzunehmen. Der Neichs-
ko m missar für die Preisbildung
weist deshalb nachdrücklich aus folgendes hin:

1. Mietstcigerungen in Altbauwohnungen,
die nicht unter das NeichSmietengeseh fallen
lin Berlin alle Wohnungen mit einer Frie-
denSmiete über 100 NM. monatlich), ferner
in allen Neubauwohnungen. Umbauwohnun-
z.n und allen gewerblichen Räumen sind
verboten.  Auch der Mieter macht sich
strafbar, wenn er eine höhere Miete bewil¬
ligt.

2. Auch bei kleinen Altwohnungon, die dem
lieichsmietengesctz unterliegen, ist bei laufen¬
den Mietverhältnissen eine einseitige Steige-
cung durch den Hauswirt unzulässig.
Line Kündigung zum Zweck der Mietsteige-
cung ist durch das Mieterschuhgesetz ebenfalls
verboten.

3. Zur Vermeidung von Härten kann der
Vermieter in besonder? gelagterten Fällen
einen Antrag  auf Genehmigung einer
Mieterhöhung bei der zuständigen Prersbil»
dungsstelle stellen.

Neue Kran?enskMie
Gültigkeitsdauer einheitlich geregelt

Ter Neichsarbeitsminister hat einheit¬
liche  Vordrucke für Krankenschein und
Verlängerungsschein bekanntgeHeben. Die
neuen Scheine, die ab l . April in Krast
treten, gelten für ärztliche und zahnärztliche
Behandlung . Tie Krankenscheine enthalten
nicht nur die für den Kranken und für die
Krankenkassen notwendigen Ausgaben, son¬
dern auch die sür die Honorarabrechnung
der Aerzte erforderlichen Unterlagen. Von
besonderer Bedeutung für die Versicherten
ist aber nicht nur die neue äußere Gestal¬
tung der Scheine, sondern vor allem die
Tatsache, daß auch ihre Gültigkeits-
bau er einheitlich geregelt  ist . Tie
bisherige Vuntscheckigkeit ist abgeschafft.
Künftig gelten die Krankenscheine in der ge-
samten sozialen Krankenversicherungeinheit-
lich sür das Kalendervierteljahr , in der.» sie
ausgestellt werden. Zur Berwaltungsverein-
fachung ist bestimmt worden, daß der Kran¬
kenschein sür eine ärztliche Behandlung , die
nach dem 20. des letzten Monats eines
Kalendervierteljahrs beginnt, und der Kran-
keuschem sür Zahnbehandlung , die nach dem
10. des letzten Monats eines Kalendervier,
telsahrs beginnt, grundsätzlich auch für das
folgende Kalendervierteliahr gelten. Ter

Gesellen, greift zum Wanderstab!
Wanderungen ins Ausland- Wanderherbergen und ein Preisausschreiben

Der Leiter des Deutschen Handwerks
Paul Walter , hat als Auftakt für
das Geselle » wandern 1937  an die
deutschen Handwerksgesellen einen Ausruj
erlassen. Er teilt darin mit, daß im Jahr
1937 für einen Teil des Handwerks zum er¬
sten Male das freie Wandern  ver¬
wirklicht wird. Diese Freizügigkeit, die den
Bauhandwerkern zugute kommt, fordert von
den Gesellen eine erhöhte Verpflichtung.
Eine Reihe weiterer Handwerksberufe sind
zum Wandern zugelassen. In dem Aufruf
wird der Wunsch ausgedrückt, daß bald die
Zeit kommen wird, in der der gesamte
Handwerksnachwuchs auf Wanderschaft geht,
ehe er seßhaft wird. Für das Wandern im
Ausland sind Tausende von Anmeldungen
gekommen. Es kann jedoch nur mit einer
kleinen Zahl von Handwerksgesellen begin¬
nen. Nur ganz Tüchtige sollen die Ehre
haben, die deutschen Farben in andere Län-
der^ u traaen . Wanderschaft im Aus¬
land  soll in Zukunft eine besondere
Belohnung  sein und die höchste Ehre
sür jeden deutschen Gesellen.

Der Leiter des Deutschen Handwerks weist
noch daraus hin. daß in verschiedenen Teilen
des Reichs bereits eigene Wanderher¬
bergen  gegründet wurden, in denen die
Volksgenossen aus allen Teilen des Reichs
Zusammentreffen. Erfahrungen austauschen,
Kameradschaft üben und Freundschaft schlie¬
ßen und so das Handwerk in sich immer ge¬
schloffener machen. In diesem Jahr ist auch
zum ersten Male ein Preisausschrei¬
ben  erlassen worden, an dem sich jeder
wandernde Handwerksgeselle beteiligen kann.
Die Einzelheiten des Wettbewerbs sind bei
den zuständigen DAF.-Dienststellen zu er¬
fahren. Der Aufruf schließt: „Gesellen dcS
Handwerks! Beweist, daß es euch um euren
Beruf ernst ist. Seid sparsam und gehorsam
und erwerbt jene Kenntnisse, die ihr heute
mehr denn je in eurem Beruf nötig habt.
Das Handwerk sieht auf euch! Das Volk steht
auf euch! Auch nach eurer Wanderzeit wol¬
len wir mit Stolz sagen können, daß ihr
die auf euch gesetzten Hoffnungen erfüllt
habt!"

Wie war es früher doch«so schön"!
Erinnerung an die „guten, alten Zeiten" — Der Fettverbrauch bescheiden

-wenn Menfcyen mit der Gegenwart unzu¬
frieden sind oder mit ihr nicht fertig wer¬
den. dann flüchten sie sich gern in die Er-
innerung , holen die guten alten Zeiten her¬
vor. Diese «guten, alten Zeiten" liegen für
manche in den Jahren vor dem Weltkrieg.
Das war doch eine herrliche Zeit damals,
als man für wenig Geld alles bekam! Für
Küche und Haus war doch einfach alles
da. Man brauchte stck, nicht ängstlich zu sor-
gen. daß man mit einer gewissen Menge an
Butter . Fett und Eiern in der Woche aus-
kam. Wenn etwas alle wurde, dann brauchte
man es nur neu zu kaufen.

Das ist bei manchen in der Erinnerung
das Bild einer Zeit, in der man unbegrenzt
mit diesen Dingen wirtschaftete und nach
der allgemeinen Ansicht auch erheblich mehr
verbrauchte als in unseren Tagen. Nun, es
war gewiß reichlicher Butter und Fett uno
Eier vorhanden als heute. wM unsere Eren-
zen für die Einfuhr landwirtschaftlicher
Güter aus dem Auslande vor dem Kriege
offen standen.

Es war aber auch aus einem anderen
Grunde mehr Fett da. der manche Hausfrau
recht in Erstaunen setzen wird. Es wurde
nämlich — auf den Kopf der Bevölkerung
und auch im Gesamtverbrauch — weniger
Fett verbraucht  als heute, wo unsere
aelamte Einfuhr nach den für die einzelnen

Georeie zur Verfügung stehenden Devisen
geregelt ist. 1913 im letzten Vorkriegsiahr.
war je Kopf der Bevölkerung für das Jahr
ein Verbrauch von nur 6.2 Kilo Butter zu
verzeichnen, während dieser Verbrauch 1935
gleich 7,4 Kilo betrug. Einem Gesamtfetk-
verbrauch — also an Butter , Speck. Schmalz,
Margarine . Speisefett und Oel zusammen —
von 18.4 Kilo je Kopf der Bevölkerung im
Jahre 1913 steht ein erhöhter Verbrauch von
22.9 Kilo im Jahre 1935 gegenüber. Wir
verbrauchen also je Kopf der Be-
Völker ung heute  24 .5 v. H. mehr
FettalsvordemKriege.

iAenn diese Zeit nun auch nicht in jeder
Beziehung die gute, alte Zeit ist. dann wollen
wir sie uns doch in dem einen, in dem sie
auch gleichzeitig gesünder lebte, zum Vorbild
nehmen und unseren Fettverbrauch auf den
gleichen Stand von 1913 zurückführen. Diese
freiwillige Einschränkung  liefert
einen wesentlichen Beitrag zur Schließung
zur sogenannten „Fettlücke" und hilft bei
dem Ausbau unserer Rohstoffquellen im
Vierjahresplan . Das Zurückgehen aus „die
gute, alte Zeit" in diesem Sinne ist somit
eine beachtlicheAusgabe derHaus-
fr au.  die sie sicher gern auf sich nimmt,
wenn sie weiß, daß diese Verminderung des
Fettverbrauchs vor allem auch für die Ge¬
sundheit ihrer Kostgänger  recht
»uträalick iit.

Kran77nschein verliert jedoch seine Gültig¬
keit, wenn die Behandlung nicht spätestens
eine Woche nach Ausstellung beginnt. Ein
Verlängerungsschein wird nach Ablauf der
Geltungsdauer deS Krankenscheins ausge¬
stellt. wenn Weiterbehandlung erforder¬
lich ist.

c/e-r Uao/ibai 'beLrr '/ceir

Herreuberg . 29. März . Die Stadt beabsichtigt,
das Wohnhaus der Familie Eipper, Marien¬
straße Nr . 14, zu erwerben. Der im Kaufver¬
trag enthaltene Preis beträgt 20 000 NM . —

Holzverkäufe erbrachten 124 bzw. 105 Prozent
der Landesgrundpreise. Für einen Posten For¬
chen wurden 101 Prozent bezahlt. — Vctr . der
ländlichen Berufsschule haben in der letzten
Woche Beratungen stattgefunden. Der Bezirk
wurde nach Maßgabe der Schülerzahl in sie¬
ben Gruppen eingeteilt. Der Unterricht wird
jeweils in der Gemeinde gegeben, in der ein
geeigneter Raum zur Verfügung steht. Der
Sitz des Lehrers ist in Hcrrenbcrg . — Der
Landesverband für Schafzüchter veranstaltet
am 20. April in Herrenberg eine Zuchtbockver-
steigcrung. Die Ttcrzuchthalle steht ihm hier
zur Verfügung.

Baihingen -Enz, 29. März . Unter Mitwir --'
kung des Kreisleiters und Bürgermeisters ist
es gelungen,„Sängerbund " und „Liederkranz"
zu einem starken Verein zusammcnznschlie-
ßcn. Damit ist einem Zwiespalt , der sich ans
die Pflege des Liedes hemmen) answirkt ', ein
Ende bereitet.

Stuttgart , 29. März . Der heutige Oster-
züge über  Ostern .) Ter heutige Oster-
seiertag war sür die Reichsbalmdirektion
Stuttgart wieder lebhaft. Ter Gesamtver¬
kehr entsprach etwa dem des Vorjahres . Der
Fernverkehr  war besonders durch
Militärnrlaiiber sehr belebt und etwas stär¬
ker als im Vorjahre . Der Sonde rzug-
und Nahverkehr  war beeinträchtigt
durch die kühle Witterung und frühe Lage
des Osterfestes. Sehr stark war der Win¬
ter  s po  r t v e r ke h r in das Bayerische
Allgäu. In der Zeit vom 23. bis 29. März
wurden neben den fahrplanmäßigen Zügen
insgesamt 241 Sonderzüge  ausgesührt.

LudwigSbnrg, 29. Märr . (Bannfüh.
rer Fahrion nach München be-
rufen .) Pg . Willy Fahrion,  bisher
Führer des Hitler-Jugendbannes 180 Hohen-
asperg und zugleich Kreisorganisatiousleiter
des Kreises Ludwigsburg - Marbach der
NSDAP -, ist mit Wirkung vom 1. April
1937 auf die Dauer von einem Jahr in den
Stab des Stellvertreters des Führers nach
München berufen. Willy Fahrion ist in
Ludwigsburg geboren, besuchte die Volks¬
schule und erlernte das Mechanikcrhandwerk.

- Nach der Machtübernahme bekleidete er die
Stelle eines hauptamtlichen Adjutanten des
Kreisleiters und das Amt des Krcisorga-
nisationsleiters der NSDAP . Pg . Willy
Fahrion , der bereits 1980 in Kornwestheim
eine Ortsgruppe der HI . gründete, ist In-
Haber des goldenen HF.-Abreichens.

Aus Anlaß des Abschlusses-es Belgrader
Abkommens hat der Führer und Reichskanz¬
ler sowohl dem Prinzrcgenten Paul von Jugo¬
slawien als auch dem italienischen Regierungs¬
chef seine Glückwünsche durch die deutschen
diplomatischenVertreter aussprechen nnd da¬
bei znm Ans - ruck bringen kaffen, - atz der
Führer in diesem Abkommen «ine« bedeut¬
same» Beitrag zur Festigung des europäischen
Friedens erblickt.

Ei » schweres Berkehrsunglück ereignete sich
am Ostermontag in London. Ein zweistöckiger
Omnibus stürzte bei dem Versuch, einem Auto
ausznweichen, «m «nd überschlng sich. Dabei
wurden 21 Personen mehr »der weniger schwer
verletzt.

I « der Nacht znm Ostermontag wurde in
Cannes fFrankreich) in dem Hotel, in dem der
polnische Außenminister Beck Wohnung ge¬
nommen hat, ei« geheimnisvoller Einbruch
verübt. Ein Unbekannter drang mit einem
Panzerschlüffel in das Zimmer eines der eng¬
sten Mitarbeiter des polnischen Außenmini¬
sters ein, öfsnete mit Nachschlüsseln das Ge¬
päck «nd suchte anscheinend «ach wichtigen
Schriftstücken.

Ans Rnndsunknachrichten geht hervor , daß
auf den tschechische« Militärinstrnkteur Bar¬
tin im Barcelona ein Attentat verübt wurde.
Die Urheber des Attentats waren Anarchisten.
Barti « ist schwer verwundet.

Ans Berichten von Ueberlänferu geht her¬
vor» datz es am Ostersonntag zwischen einer
Abteilung bolschewistischerMiliz «nd der
„Mateotti " - Abteilung der internationalen
Brigade z« einem Fenergefecht gekommen ist,
bei dem es zwanzig Tot« gab.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw.

Handelsregistereintrag vom 30. März 1937 bri der Firma
Liebenzelier Mission im Verband der Lhina-Inland -Mision, G.m b.H
in Bao Liebenzell: Per bisherige Geschäftsführer Pfarrer Eörper i
qestorben. Der Geschäftsführer Vuddeberg führt die Bezeichnung
Mislionsdircktor und der Geschäftssührer Witt die Bezeichnung
Mijsioiisinspektor.

Sr . Nerser
d!§ ZZ. üprll sdweseml.

Nötenbach, 30. März 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang uwerer lieben Entfchla ecken

Katharine Bauer
sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.
Insbesondere danken mir Herrn Stadlpsarrer
Müller sür >eine trchlreichen Worte während
der Krankheit und am Grabe, brr lieben Schwester
Frida sür ihre liebevolle Pflege, jiir den erhebenden
Gesang des Leichenchors, den Herren Ehrenträgern
fome all denen, die sie zu ihrer letzten Ruhe begleitet
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gotte: Johanne» Bauer.
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Viels ükollaks Urteile liegen vor.
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Zparklasedo S.2S — Uustodoa«
llirSuterdonbons ) Dose 75 kkg.
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Deutsche Christen
Ortsgruppe Calw.

Zu dem

Dortrag
der Ortsgruppe Hirsau treffen
sich die Mitglieder Mittwoch
abend8 Uhr im Gasthaus zum
„Löwen" in Hirsau. Es spricht
Herr Grüninger,  Stuttgart . Ich
bitte um zahlreiche Beteiligung.

Der Gemeindegrnppen«
obmann.

Luche für einige Stunden vor¬
mittags
Frau z. Milchaustragen

Wer. sagt die
ds. Blattes.

Ihre Vermählung geben bekannt

Mberl Srötzinger
Mathilde Srötzinger

geb. Itenz
Laim

H°ps° u ' L^ rei^
Ostermontag  1937

Geschäfts-Stelle
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bercklevnigte V/irkung Venu »«
O ««Iekt »vo », »r 0.80. jLA, LLY.

Vrox. öern86ortt, kalinkiosslf. 19

Brennessel- und Birken-
Haarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mir. 1.35

bei L . Otto Vloxoi », Ostrv

Bestellen Sie die
„Schwarzwald-Wacht"

schönen

5a mlekrir wüs Me Hske
kür äs?ISEI>"yro»

ist che 4nreixen -1Verdun8 lür «len doäenstSnäioen Oe-
sciiSltsmsnn. dUemsl, ksnn er «uk einen xrünen Lveig
kommen, venn er tatenlos suk seine Kunäen » arten » i».

vor 0 «»ri,Ltt »o»»lu» »«in« V »r«n »npr «i»«n!
Holen 8ie Ikre Kunäsciiattl 4ber nelunen Lie kieru das
IVerbemittel, velctie» eine . Probe' nickt mekr desteken
drguckt, Via erlolxreicke Teitunqssnreige. diit «ier
„Lckvsrrwaiä IVsckt" erlassen Lie in 8tsüt uns llsnä
jene Kreise, sie iür Ikre 4nxedote Interesse ksden.
diit llst und Ist veräen Lie vom VerlsZ in sllen IVerde-
trsgen «nverdinchlck bersten.

Suche für sojort kinderlirbendcs

Mädchen
Koch- u. Nähkennlnisfe erwünscht.
Guter Lohn und aute Behandlunn,

Angebote evtl, mit Zeugnissen
und Bild an
Drau Liefe! Schäfer, Stuttgart»

Wiederholdilrahe 12

(Pinscher)
sofort zu verkausen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Drau sucht für1Tag in der Woche
Beschäftigung.

Angebote unter3 . A. 72 an die
Gesch.-Vtelle ds. Blattes.

Verkaufe es . 20 Zentner

Heu und Oehmd
(Bergfutter)

Drau S . Weber
Hirsau

ktlufigsf milVvrsloplung »sekleek.
Ivf Vskdsuung unü rtsv Udlen fol¬
gen : ^ Lmoslkoidsn . ^ sttünsstr , un¬
reinem Klut, unreiner l-lsul ru tun?
fsbien üskvr «les lrlseks , gesunso
HuTssken , rtls gvletigs uno stürpsr-
llens KegssmkoK ? Venn
vb. seliieHAS AAlvieluLlssir
vvnommsn u. resvn sind Vvrsrop-
lung unĉ üle »nÄsren lÄXigen Odel
desvitigt . Vvr genra ikvrper wird
UurvkzpllU unrt mnvrltok gereinigt.
Lins Wokitei für den Organismus k
vl, » 0opp « rp » ekuvg 2.«-

. 8,- . .V
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